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intensIiv studıert, doch werden diese gelernten und überlıeferten Bausteimne förmlıch einge-
schmolzen in ıne uUrc und uUurc christologıisch und pneumatologısch dynamısıerte, HIC
einmalıge Berufung und orıgınelle Reflexion qualıifizierte eigene Perspektive. Was WIE Dualısmus
aussıeht zwıschen ott und Welt, zwıschen e1s und Sinnlichkeit, zwıschen Geist und Mate-
rie ist In Wahrheit nıchts anderes als eın fortwährendes Eiınüben und Anempfehlen jenes
»unvermischt und ungetrenn(t«, das dıe Miıtte des Christliıchen und Strukturprinzıp theologischer
ussagen ist In Ausemandersetzung mıt jeder symbiotischen, vermiıschenden, moniIıstischen ott-
Welt-Bestimmung, In Konfrontatıon mıt jeder auc geistliıchen) Funktionalısıerung Gottes auf
menschlıche Bedürfnisse hın, betont Johannes VO KTeuUz gerade das »Unvermischt«, das freie
und befreiende Gegenüber Gottes gerade in der Innerlichkeit des enschen und zugunsten seiner
rlösung und Befreiung. Nıe aber geht gleichermaßen also »ungetrennt« Dualısmus
oder Sal Atheısmus, sondern dıe Ausarbeıtung des wohltuenden Unterschiedes zwıischen Ott
und Mensch und einer daraus resultierenden spirıtuellen und theologıischen raft ZUT nter-
scheidung der Geister
Beide Arbeıten tragen Iso wesentlich azu bel, eiınen großen Theologen und Dıchter, einen

authentischen Mystıker und Mystagogen mıt besonderem biographischen und geistliıchen Profil
VCNAUCT entdecken und als modern erweIlsen In der Kriıtık jeder kapıtalıstischen und
konsumistischen Lebensform, In der kirchlich vermittelnden Befreiungstheologie dıe
nıcht zufällig ein (Justavo Gutierrez reformultert in »AÄAus den eıgenen Quellen trınken«), in der
ökumeniısch relevanten Leıdenschaft des »CGott alleın«, des »Alleın urc Gnade«. Da zudem
Johannes VO Kreuz im christlichen Gespräch mıt den Relıgionen Asıens, zumal des Buddhıs-
IMNUS, seiner Theologıe des „Nıchts« VO  —_ Bedeutung ist und NCUu se1ın kann, klıngt wenI1g-
Sten: schon Eıgens betonen, weiıl in diesen Werken och kaum berücksichtigt, sınd wWweIl
Perspektiven, Entdeckungs- und Forschungsaufgaben: Das Kirchenverständnıis des oOhannes VO
Kreuz bedürfte SENAUCICI Analyse, nıcht NUuTr aufgrund seiner förmlıch reformatorıischen
Konzentratıon auf das Glaubenssubjekt; auberdem schreıt das Werk des oOhannes VO Kreuz
förmlıch nach eiıner hermeneutisch reflektierten, methodisch N: ausgearbeiteten Vermittlung
VON tiıefenpsychologischen und tiefentheologıschen Betrachtungsweisen und Aussagereıihen 1Im
Blıck auf christliıches Gottes-, Welt- und Selbstverständnıis. Damıuit zusammenhängend ware Im
Gespräch mıt Theresa VON Avıla der rage nachzuspüren, ob und inwıiefern sıch hıer
ıne (typısch?) männlıche Mystık handelt 1Im (wohltuenden! Unterschied ein;r (typısch”)
weıblichen Mystık und Theologıe.
Frankfurt a.M arı UC:

Grözinger, TecC Die Sprache des enschen Eın Handbuch. Grundwissen für Theologinnen
und eologen, Chr Kaiıser München 1991; 248

Das uch ist wWwel Iheologen gewldmet: Rudolf Bohren und ert tto Der ıne lehnte dıe
etorık für dıe Predigt ab, der andere wurde ihr Wegbereıter. DIiese doppelte Wıdmung WEeI
Männer VON unterschiedlicher Wiıssenschaftsausprägung und dıvergierender Tendenz scheımnt
symptomatısch seın für den vorlıegenden and Es ist ıne höchst undogmatısche Schrift, dıe
sıch Anregungen AUN den unterschiedlichsten Bereichen holt und s1e einer Einheıt verschmulzt.
SO verwundert NIC: da das Opus vermerkt, der Methodenpluralısmus verspreche die
fruchtbarsten esu 58 45) Angesıchts der Wıdmung wWeIl praktische Theologen kann
ebenso nıcht verwundern, dal dıe Publiıkation hauptsächlıich die Anwendung in der praktischen
Theologie Im Auge hat
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)Das Werk ist aus eiıner Vorlesung über theologisch-praktische »Sprachlehre« hervorgegangen,
dıe der ufor während eiıner Lehrstuhlvertretung der Heıdelberger Uniıiversıtät Im Wınterseme-
ster 1988/89 gehalten hat Man mer ıhm dıe Anstrengungen seiner Entstehung nıcht Es hest
sıch mıt angenehmer Leichtigkeit. DiIe Abhandlung g1bt sıch scheinbar untheologısch. Dennoch
verhert sıe nıemals ihr theologısches 1e] und ıhre theologisch geschulten oder entsprechend INn-
teressierten Leser AdUus»$s dem Auge Ihr Anlıegen ist C alle ‚Nachbardıszıplinen«, dıe sıch mıt der
Sprache beschäftigen, für dıe ede VonNn ott fruchtbar machen. GRÖZINGER wendet sıch
dıe (Sprach-)Phılosophıe, dıe Lingulstık, Poetik, Literaturwissenschaft. Seine IThemen sınd das
Verhältnis VON etorık und Homuiletik, Sprechakttheorie und kırchliches Handeln, ıne theologı1-
sche Metaphorologıe, dıe Auswiıirkungen VON Poesıie, Narratıvıtät, Fiktionalıtät auf dıe relıg1öse
Sprache. Entsprechend der Fachkompetenz des Autors schlägt sıch VOT allem dıe SCHaAaUC Kenntniıs
des Asthetischen in seinen Ausführungen nıeder. Diıie Monographie behandelt spezıiell Fragen der
Poesıe In der Predigt, besonders geht SIE auf dıe Lyrık und das Erzählen eın DıIe dramatısche
Gattung GRÖZINGER hat dazu anderer Stelle (n seiner Habilıtationsschrift »Praktische
Theologıe und Asthetik«) manches gesagt Als ohl einziıger kleiner Schnitzer unterläuft dem
V daß dıe Arıstotelısche tharsıs unhıstorisch In Friedrich Schillers Interpretation INOTAa-
lısch aufrechnet (  O0-1 Das andDuc| scheut längere Zıtate nıcht, Wäas sıch in diesem all
DOSItIV auswirkt, da als Eınführung gedacht ıst und auf diese Weise mıt Temdem Gedankengut
ausführlıch mMmaCcC Eın Sachregıster und eIn Namensverzeıchnıiıs erleichtern dıe enut-
ZUNE des Bandes
Fragt InNan nach der mIiss1ıonstheologischen Relevanz des Werkes, älßt sıch vielleicht

folgendes n Wenn unter Miıssıon allgemeın diıe Verkündigung des Evangelıums beı Nıcht-
Christen bzw Nıcht-mehr-Christen verstanden wırd, dıe sıch angelegen se1in läßt, einer
ganzheıtlıchen Befreiung des enschen hıinzuführen, iIst Voraussetzung dafür, da die Miıssıon
über das umanum äauft Da das vorlıegende Werk Star. dıe Menschlichkeit der Sprache und dıe
Menschenfreundlichkeit der Theologıe betont, ist in diesem Sınne sıcher In der Basıs mI1iss10Nna-
risch.

Karlsruhe iıchael Thıele

Hörnig, Thomas Missıon und Einheıit Geschichte und eologıe der amerıkanıschen
Sonntagsschulbewegung Im neunzehnten Jahrhundert unter hbesonderer BerücKsichtigung ihrer
Ökumenischen Relevanz und ihres Verhältnisses ZUT Erweckungsbewegung, epro Maulbronn
1991; 47223

Vorweggenommen: Dıe Lektüre dieser mıt ausgezeichnetem Materıal (lange Textauszüge) und
über 1000 dı ausführliıchen Anmerkungen, die stellenweıse en Buchseite en und für
dıe INan sıch rechtzeıtig mıt eiıner vergrößernden Leseschıiene ausrusten sollte, randvoll besetzten
Dıssertation erscheımt zunächst mühsam. Dem Rezensenten ist sıe zunehmend interessant und
spannen geworden. Akademıiısch und ökumeniısch s1e den Geist VON Genf, uch
namhafte Miıtarbeiter des ÖOkumenischen ates der Kırchen ORK) ıhr Förderung en angede1-
hen lassen. Der Tıtel darf aber nıcht auschen DIe hier für das Jahrhundert beschriebene
Einheit WAarTr 91088 die eines aktıv beteiligten Protestantismus der wıederholten Be-
zugnahme auf den CONSeEeNSUS Quinquesaecularıs (E£7 Dassım). Okumenische Erfahrungen Im
Sinne des Jahrhunderts gab ber diesen Rahmen hinaus erst 1904 In Jerusalem und 1907
In Rom mıt besserer Eınschätzung VON Jüdıscher Glaubensgemeinschaft, Griechischer
Orthodoxie und Römischem Katholiziısmus. Vorher ranglerten Romanıisten und Papısten neben
Ungläubigen und Soz1lalısten (!) in pomntiert antı-katholischer Tendenz (199, 250 269 passım).


